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1 Anlass und Aufgabenstellung  

Die KSL Kupferschiefer Lausitz GmbH, deutsche Tochtergesellschaft der Firma MINERA S.A., 
plant nach der im Vorfeld erfolgten Erkundung der  Kupferschieferlagerstätte im Erlaubnisfeld 
Spremberg- Graustein-Schleife die Errichtung und den Betrieb eines Kupferbergwerkes mit 
Aufbereitung und Tagesanlagen bei Spremberg (Lausitz) im südlichen Brandenburg.  
 
Der  Abbau  des  Kupfererzes  soll  innerhalb  der  beiden  Vorratsfelder  „Spremberg“  und  
„Graustein“ stattfinden. Die Lage der Vorratsfelder ergibt sich aus der Lage der Lagerstätte, 
die sich in Verlängerung der polnischen Kupferlagerstätten entlang des „Kupfergürtels“ in 
Richtung Nordwest-Südost erstreckt.  
 
Die zu erwartenden Auswirkungen des Kupferbergwerkes sind im Wesentlichen:  

 direkte Flächeninanspruchnahme durch Tagesanlagen und Standorte zur Mineral-
stoffverwahrung,  

 Einleitung von Brauchwässern in  Vorfluter,  

 bergbauinduzierte  Bodenbewegungen und  

 potenzielle Absenkungen des Grundwassers.  
 
Das FFH-Gebiet „Altes Schleifer Teichgelände (DE 4453-301, landesinterne Nr.: 48E)  liegt 
innerhalb der in der Antragskonferenz festgelegten Untersuchungsgebiete (Untersuchungsge-
biet Abbau & Erweitertes Untersuchungsgebiet Abbau).  
 
Im Rahmen des Raumordnungsverfahrens ist daher mittels einer Natura 2000-Erheblichkeits-
abschätzung festzustellen, ob das geplante Vorhaben geeignet ist, das FFH-Gebiet „Altes 
Schleifer Teichgelände“ erheblich  zu  beeinträchtigen.  Dabei liegt der Schwerpunkt der Prü-
fung auf den schon auf der Ebene der Raumordnung prüfbaren potenziellen Umweltauswir-
kungen auf das Gebiet. Darüber hinausgehende potenzielle Umweltauswirkungen werden in-
soweit überschlägig dahingehend betrachtet, ob die Umsetzbarkeit des Vorhabens voraus-
sichtlich möglich ist, ohne das Schutzgebiet in seinen maßgeblichen Bestandteilen erheblich 
zu beeinträchtigen. Es bedarf insofern im späteren Planfeststellungsverfahren einer weiteren 
Prüfung der Verträglichkeit. 
 

2 Rechtliche Grundlagen und Methodik  

2.1 Rechtliche Grundlagen  

1992 wurde durch den Rat der Europäischen Union die sogenannte FFH-Richtlinie zur Er-
haltung der natürlichen Lebensräume der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Richtlinie 
92/43/EWG) beschlossen. Der  Bundesgesetzgeber  hat  zur  Umsetzung der  FFH-Richtlinie  
am 30.  April 1998 das  Bundesnaturschutzgesetz geändert. Übergeordnetes Ziel der FFH-
Richtlinie ist die Schaffung eines Schutzgebietssystems NATURA 2000, bestehend aus FFH- 
und Vogelschutzgebieten, welches nach einheitlichen europäischen Kriterien zu entwickeln 
und zu schützen ist. Die FFH-Schutzgebiete, Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung – 
Sites of Community Importance (SCI) umschließen die natürlichen Lebensraumtypen (LRT) 
des Anhangs I sowie die Habitate der Arten des Anhangs II.  
Der  Aufbau und Schutz der  Natura 2000-Gebiete wurde in den §§ 31 - 34 des Bundesna-
turschutzgesetzes [BNatSchG] festgeschrieben.  
Pläne oder Projekte, die ein Natura 2000-Gebiet einzeln oder im Zusammenhang mit anderen 
Plänen oder Projekten erheblich beeinträchtigen könnten, erfordern eine Prüfung auf Verträg-
lichkeit mit den für dieses Gebiet festgelegten Erhaltungszielen.  
Ein Projekt ist unzulässig, wenn es zu erheblichen Beeinträchtigungen eines Natura 2000-
Gebietes in seinen  für  die  Erhaltungsziele  oder  den Schutzzweck  maßgeblichen  Bestand-
teilen  führen kann (vgl. § 34 Abs. 2 BNatSchG).  
Herrschen zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses vor und sind weiter-
hin keine Alternativlösungen gegeben, so kann ein  Projekt abweichend von § 34 Abs. 2 
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BNatSchG zugelassen werden. Es ist durch geeignete Maßnahmen sicherzustellen, dass der 
globale Zusammenhang des Netzes  „Natura 2000“  gesichert bleibt.  Die  Kommission  ist 
über  die getroffenen Maßnahmen zu unterrichten (vgl. § 34 Abs. 5 BNatSchG).  

 

2.2 Methodik  

Nach Artikel 6 Absatz 3 der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) bzw. § 34 Absatz 1 BNatSchG 
sind „Projekte vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit mit den Erhaltungszie-
len eines Natura 2000-Gebiets zu überprüfen, wenn sie einzeln oder im Zusammenwirken mit an-
deren Projekten oder Plänen geeignet sind, das Gebiet erheblich zu beeinträchtigen […]“.   
 
Ob dies durch das geplante Vorhaben beim FFH-Gebiet  „Altes Schleifer Teichgelände“ der Fall 
ist, wird auf Raumordnungsebene zunächst mittels einer Erheblichkeitsabschätzung (Vorprü-
fung) geklärt. Damit soll sichergestellt werden, dass das Vorhaben umsetzbar ist: Entweder 
können erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgebiet insgesamt (oder auch nur bei einzel-
nen Varianten) ausgeschlossen werden. Wenn dies nicht der Fall ist, ist zu prüfen, ob eine 
Ausnahmefähigkeit vorliegt bzw. mit der Umsetzung von (konzeptionellen) Vermeidungs- und 
Schadensbegrenzungsmaßnahmen erhebliche Auswirkungen auszuschließen sind. Vorkeh-
rungen zur Vermeidung und Minimierung können im Rahmen der Natura 2000-Erheblichkeits-
abschätzung jedoch nur dann berücksichtigt werden, wenn sie verbindlich zu den Projektmerk-
malen gehören. (ebd.)  
 
Das FFH-Gebiet „Altes Schleifer Teichgelände“ liegt innerhalb des Untersuchungsgebietes Ab-
bau. Die Lage des FFH-Gebietes zu den Untersuchungsgebieten des Vorhabens ist in der 
Anlage 1 dargestellt.  
Die Gliederung der Unterlage orientiert sich an der Mustergliederung gemäß dem Leitfaden 
zur FFH- Verträglichkeitsprüfung im Bundesfernstraßenbau [BMVBW 04].  

 

3 Beschreibung des FFH-Gebietes „Altes Schleifer Teichgelände“  

3.1 Verwendete Quellen  

Der Beschreibung des Schutzgebietes liegen folgende Unterlagen und Gutachten zugrunde: 
 

 Verordnung der Landesdirektion Dresden zur Bestimmung des Gebietes von ge-
meinschaftlicher Bedeutung „Altes Schleifer Teichgelände“ [LD-DD 11]. 

 Standard-Datenbogen für das FFH-Gebiet DE 4453-301 „Altes Schleifer Teichge-
lände“ [SD 48E 22], 

 Managementplan für das SCI „Altes Schleifer Teichgelände. [MaP 048].  

 Gebietsinformationen zu den Natura 2000-Gebieten im Freistaat Sachsen [LfULG 
15],  

 Karten, WMS-, WFS-Dienste und GIS-Daten zum Fachthema Natur und biologi-
sche Vielfalt: Fortschreibung LRT, Habitate und Maßnahmen (aktualisiert 08/2021) 
[LfULG 2022]  

 

3.2 Allgemeine Charakteristik  

Das FFH-Gebiet „Altes Schleifer Teichgelände“ befindet sich zwischen den Ortschaften Treben-
dorf und Schleife, unmittelbar an der Eisenbahnlinie Spremberg-Weißwasser, durch die es in 
zwei Teilflächen – eine  größere  nördliche  von  97,6 ha  sowie  eine  kleine  südliche  Fläche  
von  6,3 ha –  geteilt  wird  (vgl. Anlage  1).  Die  Entfernung  zum Standort der Tagesanlagen 
des geplanten Kupferbergwerkes beträgt rund 9 km. 
 
Naturräumlich befindet sich das Alte Schleifer Teichgelände im Übergangsbereich von der 
Haupteinheit „Lausitzer Becken- und Heideland“ im Norden zum „Oberlausitzer Heideland“ im 
Süden. Biogeographisch gehört es zur  kontinentalen  Region im Sinne der  FFH-Richtlinie  
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und hier  wiederum zum Bereich des „Nordostdeutschen Tieflandes“. Die klimatischen Verhält-
nisse zeigen einen kontinentalen Einfluss. Die Niederschläge sind mit Werten um 650 mm für 
das ostdeutsche Binnenlandklima hoch.  
 
Das Alte Schleifer Teichgelände liegt auf einer nach Südwesten und Westen leicht abfallen-
den, ebenen Sandfläche  südlich  des  Muskauer  Faltenbogens.  Es  handelt  sich  um  ein  
ehemaliges  Teichgebiet  auf nahezu  ebener  Fläche  mit kleinflächigem Wechsel  von  Birken-
Stieleichenwäldern,  Birken-Moorwald, mageren Flachland-Mähwiesen, feuchten Heiden und 
kleinflächigen Pfeifengraswiesen. Die Schutzwürdigkeit  ergibt  sich  aus  dem  vielgestaltigen  
Vegetationsmosaik  mit  zahlreichen  gefährdeten Pflanzenarten und einer artenreichen 
Schmetterlingsfauna. Es dominieren Sandböden mit geringem Nährstoffanteil, überwiegend 
Braunerden und Gley-Braunerden. Auf staunässebeeinflussten Standorten sind Flachmoor-
torfe (Übergangsmoore) auf Sand sowie Gleye zu finden. [MaP 048] 
 
Der Wasserhaushalt wird ausschließlich vom Niederschlagswasser, Einleitungen des Braunkoh-
lebergbaus  (Ökowasser)  und  einem  optimierten  Stauregime  bestimmt.  Im  gesamten  
Gebiet sind  infolge  des  Braunkohlebergbaus  im  Tagebau  Nochten  bereits  seit  vielen  
Jahren  flurferne,  nicht mehr pflanzenverfügbare Grundwasserstände > 5 m vorherrschend. 
Feucht- bis Nassstandorte treten lediglich örtlich begrenzt dort auf, wo das Niederschlagswasser  
durch  oberflächennah ausgebildete  Stauhorizonte  an  der  Versickerung gehindert wird bzw. 
künstliche Wassereinleitungen und ein gezielter Niederschlagswasserrückhalt über Staue für 
ausreichende  Durchfeuchtung  sorgen.  Solche  Staunässebedingungen  sind  auch  für  die  
Standorte  der Glockenheide (LRT 4010), der Pfeifengraswiesen (LRT 6410) und eines Birken-
Moorwaldes (prioritärer LRT 91D1) im  zentralen Teil des FFH-Gebietes charakteristisch. Auf-
grund der besonderen geologischen Bedingungen und gezielter Schutzmaßnahmen (Ökowas-
ser, Staukonzept) sind sie von der bergbaulichen Grundwasserabsenkung nicht betroffen. 

 

3.3 Schutzstatus 

Das FFH-Gebiet „Altes Schleifer Teichgelände“ ist per Verordnung der Landesdirektion Dres-
den vom 14.01.2011 zu einem Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung bestimmt. [LD-DD 11] 
 
Der nördlich der Bahnlinie Spremberg-Weißwasser gelegene Teil (Teilgebiet 1) des FFH-Ge-
bietes ist im mittleren Bereich darüber hinaus als (gleichnamiges) Naturschutzgebiet (NSG) ge-
schützt. Das NSG hat eine Fläche von etwa 67 ha.  
 

Östlich,  im  Bereich  des  nahen  Halbendorfer  Sees,  schließt  sich  das  Landschaftsschutz-
gebiet  (LSG) „Trebendorfer Abbaufeld“ an. Dieses reicht bis zur S 126 (Halbendorf) und 
schließt den Halbendorfer See mit ein. 
 
 

3.4 Erhaltungsziele  

Die Erhaltungsziele für das FFH-Gebiet „Altes Schleifer Teichgelände“ sind in der Grundschutz-
verordnung [LD-DD 11] benannt:  
 
1. Erhaltung eines vielgestaltigen Vegetationsmosaiks auf einem ehemaligen Teichge-

lände mit kleinflächigem Wechsel von Laubmischwäldern, Birken-Moorwald,  mageren 
Flachland-Mähwiesen, feuchten Heiden und Pfeifengraswiesen, insbesondere als Le-
bensraum einer wertvollen und artenreichen Schmetterlingsfauna.  

2. Bewahrung oder  Wiederherstellung eines  günstigen  Erhaltungszustandes  der  im  Ge-
biet  vorkommenden natürlichen Lebensräume von gemeinschaftlichem Interesse gemäß 
Anhang I der FFH-RL, einschließlich der für einen günstigen Erhaltungszustand charak-
teristischen Artenausstattung sowie der mit ihnen räumlich und funktional verknüpften, 
regionaltypischen Lebensräume, die für die Erhaltung der ökologischen Funktionsfähigkeit 
der Lebensräume des Anhangs I der FFH-RL von Bedeutung sind.  
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Tabelle 1: Lebensraumtypen (LRT) nach Anhang I im FFH-Gebiet „Altes Schleifer Teichge-

lände“ (Stand 2004) 

Lebensraumtyp (LRT) Flächengröße der Erhaltungszustände [ha] 
EU-Code Bezeichnung A B C 

4010  Feuchte Heiden - 1,11 0,15 

6410  Pfeifengraswiesen 0,6 0,82 - 

6510  Flachland-Mähwiesen 1,17 20,48 - 

91D1*  Birken-Moorwälder - - 1,29 

 

Feuchte Heiden (LRT 4010) mit Glocken-Heide (Erica tetralix) sind in Sachsen nur auf 
das Oberlausitzer Tiefland beschränkt. Wegen ihrer Großflächigkeit und kleinräumigen 
Strukturvielfalt, sowie  auf  Grund  eines  der  letzten  vitalen  Vorkommen  des  in  Sach-
sen  vom  Aussterben bedrohten Lungen-Enzians  (Gentiana pneumonanthe)  haben die  
Bestände eine  landesweite  Bedeutung.  Die Flachland-Mähwiesen (LRT 6510)  erlan-
gen auf  Grund ihres Strukturreichtums besondere Bedeutung.  
 

3. Bewahrung oder  Wiederherstellung eines  günstigen  Erhaltungszustandes  der  im  Ge-
biet  vorkommenden Populationen  der  Tier-  und Pflanzenarten  von  gemeinschaftli-
chem  Interesse  gemäß  Anhang II der FFH-RL sowie ihrer Habitate im Sinne von Artikel 
1 Buchst. f der FFH-RL.  

4.  
Tabelle 2: Arten nach Anhang II im FFH-Gebiet „Altes Schleifer Teichgelände“ (Stand 2003) 

Art Habitattyp Vorkommende 
Erhaltungszustände 

A B C 

Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-
bläuling (Maculinea nausithos) 

Reproduktionshabitat - X X 

Großer Feuerfalter (Lycaena dis-
par) 

Reproduktionshabitat - X X 

Heller Wiesenknopf-Ameisenbläu-
ling (Maculinea teleius) 

Reproduktionshabitat - X X 

 
Die drei Tagfalterarten stellen die höchsten Schutzgüter des Gebietes dar. Das seltene 
gemeinsame Auftreten  von  Dunklem  und  Hellem  Wiesenknopf-Ameisenbläuling  (Ma-
culinea  nausithous  und Maculinea teleius) stellt ein wichtiges Bindeglied zwischen den 
Vorkommen im Spree- und Neißetal dar. Der in Sachsen vom Aussterben bedrohte 
Helle Wiesenknopf-Ameisenbläuling kommt nur sehr sporadisch im Freistaat vor und er-
reicht hier seine nördliche Verbreitungsgrenze. Im Gebiet ist insbesondere  Teilfläche 2  
für  den Schutz der  Art  von  Bedeutung.  Das  Vorkommen des  Großen Feuerfalters 
(Lycaena dispar) hat im Verbund mit den Populationen im Neißeraum eine landesweite 
Bedeutung, da die Art im Freistaat nur sehr selten und ausschließlich in den östlichen 
Landesteilen vorkommt.  
 

5. Besondere Bedeutung kommt der Erhaltung beziehungsweise der Förderung der Unzer-
schnittenheit und funktionalen Zusammengehörigkeit der Lebensraumtyp- und Habitat-
flächen des Gebietes, der Vermeidung  von  inneren  und  äußeren  Störeinflüssen  auf  
das  Gebiet  sowie  der  Gewährleistung funktionaler  Kohärenz  innerhalb  des  Gebiets-
systems  NATURA  2000  zu,  womit  entscheidenden Aspekten der Kohärenzforderung 
der FFH-RL entsprochen wird.  

 

3.5 Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie  

Im FFH-Gebiet  „Altes Schleifer  Teichgelände“ kommen 4 Lebensraumtypen des Anhangs I  
der  FFH- Richtlinie vor (vergl. Tabelle 1), die im Folgenden mit Verweis auf den Management-
plan und dem Umweltbericht  zur  Fortschreibung des Braunkohleplans für  den Tagebau 
Nochten näher beschrieben und bewertet werden:  
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Feuchte Heiden des nordatlantischen Raumes (Code 4010)  
Es handelt sich um drei Flächen im mittleren Teil des FFH-Gebietes, östlich des ehemaligen 
Teichdammes bzw. Siedlungsgrabens mit einer Gesamtgröße von 1,26 ha. Pflanzensoziolo-
gisch handelt es sich um Bestände des stark gefährdeten Ericetum tetralicis, die im FFH-Gebiet 
eine starke Dominanz der  Zwergsträucher und teilweise des Pfeifengrases aufweisen. Kräu-
ter  und Rosettenpflanzen sind nur zu  sehr  geringen  Anteilen  vertreten,  was  insgesamt  
eine  Einstufung  der  Flachen  dieses  LRT  in  den Erhaltungszustand B verursacht (Tabelle 
1). Dennoch zählen sie zu den flächenmäßig bedeutendsten Vorkommen und sind in der Lun-
genenzian-Ausprägung wohl sachsenweit einmalig. 
Durch die hohen Grundwasserflurabstände, sommerliche Trockenheit und fehlender Pflege 
(Mahd, Entbuschung) sind die Bestände in keinem optimalen Zustand.  
 
Pfeifengraswiesen (Code 6410) 
Der LRT Pfeifengraswiesen findet sich im „Alten Schleifer Teichgelände“ kleinflächig auf nähr-
stoffarmen,  feuchten  bis  nassen  Standorten.  Verteilt  über  6  Teilflächen  wurden  im  
Rahmen  der Managementplanung insgesamt 1,42 ha Grünland dieses LRT kartiert.  
Aus pflanzensoziologischer Sicht handelt es sich laut Managementplan um Bestände der stark 
gefährdeten, acidophytischen Binsen-Pfeifengras-Streuwiese (Succisa pratensis-Juncus 
conglomeratus- Gesellschaft, syn. Junco-Molinietum) oder ihr soziologisch nahe stehender For-
mationen. Die Ausprägung der  Wiesen ist  im Gebiet heterogen,  überwiegend weniger  blü-
tenreich und stark  von der Art und Intensität der Nutzung abhängig. Auch auf diesen Flächen 
ist der Lungenenzian (Gentiana pneumonanthe) anzutreffen. 
 
Magere Flachland-Mähwiesen (Code 6510) 
Der Lebensraumtyp Magere Flachland-Mähwiesen nimmt große Teile der Grünlandbereiche 
im westlichen Teil Alten Schleifer Teichgeländes ein. Im Rahmen der Managementplanung wur-
den 17 Teilflächen mit einer Größe zwischen 0,19 und 5,06 ha als LRT 6510 kartiert. Die Ge-
samtfläche beträgt 21,65 ha. Inzwischen (Aktualisierung Stand 2018) sind noch weitere Flä-
chen (z.T. als Entwicklungsfläche) dazugekommen. [LfULG 2022] Die Wiesen werden exten-
siv  genutzt (zweischürig),  sind artenreich bis mäßig artenreich und weisen je nach Nutzung 
teilweise starke Blühaspekte auf. Von bergbaulichen Veränderungen des Wasserhaushaltes 
sind sie weniger betroffen.  
 
Birken-Moorwald (prioritärer LRT, Code 91D1) 
Der prioritäre LRT 91D1*- Birken-Moorwald wurde nur in einer Teilfläche im zentralen Teil 
des FFH- Gebietes  mit  einer  Flächengröße  von  1,29 ha  kartiert.  Er  stockt  hier  auf  
einem  ursprünglich  armen, sauren, nassen Flachmoorstandort, der aktuell jedoch teilweise 
entwässert ist. Der Moorwald zeigt einen einschichtigen, dicht geschlossenen Bestandsaufbau 
und eine  nur  punktuell vorhandene Torfmoos- Schicht. Ansonsten fehlen moorwaldtypische 
Strukturmerkmale.  

 
Inzwischen (Aktualisierung 2018) wurde die Struga, welche das Gebiet als naturnaher Graben 
auf der Nordseite begrenzt, als LRT 3260 (Fließgewässer mit Unterwasservegetation) ausge-
wiesen. Als Maßnahme wurde hier festgelegt, dass auf einen Fischbesatz verzichtet werden 
soll. [LfULG 2022] 
 

3.6 Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie  

Im FFH-Gebiet „Altes Schleifer Teichgelände“ wurden bei der Ersterfassung in 2003 noch 3 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie vorgefunden (vergl. Tabelle 2). Kontrollen in 2009 
lassen einen erheblichen Bestandsrückgang erkennen (Böhnert, 2009, zitiert in [RP-OLNS 11]:  
 
Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea nausithous) 
Vorkommen des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings konzentrieren sich im FFH-Gebiet 
beiderseits der Bahntrasse. Insgesamt konnten im Rahmen der Managementplanung [MaP 048] 
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innerhalb  der  Gebietsgrenzen  neun Reproduktionshabitate  mit  einer  Gesamtfläche  von 
0,5 ha festgestellt werden. Bei der Populationskontrolle in 2009 waren hiervon nur noch zwei 
besetzt. Als Ursache für den Rückgang werden eine deutliche Strukturverschlechterung der 
Habitate durch Verbrachung und Ruderalisierung, sowie falsche Mähzeitpunkte vermutet.  
 
Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea teleius)  
Der  Helle  Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Glaucopsyche teleius) kommt im Gebiet weitge-
hend syntop mit  dem  Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling  (G.  nausithous)  vor,  wobei  
aber  weniger  Flächen (vier, 0,4 ha) besiedelt werden.  Nachweise der  Art gelangen im 
Rahmen der  Managementplanung ausschließlich  in der südlichen Teilfläche des FFH-Ge-
biets (Teilgebiet Nr. 2). Bei Kontrollen in 2009 wurde die Art nur noch außerhalb des FFH-
Gebietes vorgefunden.  
 
Großer Feuerfalter (Lycaena dispar)  
Die Beobachtungen des Großen Feuerfalters konzentrieren sich auf Wiesenflächen und Grä-
ben südlich der  Bahnlinie  (Teilgebiet  2  des  FFH-Gebietes, 3 Flächen mit insgesamt 0,2 
ha). Bedeutende  Reproduktionshabitate, welche auch in sehr gutem Zustand sind, sind die 
extensiven Wiesen südöstlich des FFH-Gebietes entlang der Bahnlinie (Feuchtwiesen des FND 
Trebendorf Ost). In den letzten Jahren scheint hier eine Arealerweiterung erfolgt zu sein.  
 

3.7 Sonstige Arten 

Im Standarddatenbogen [SD-48E 12] werden für das Gebiet keine weiteren, relevanten Arten 
genannt. 
 

3.8 Gefährdungen und Beeinträchtigungen 

Gefährdungen und Beeinträchtigungen des FFH-Gebietes „Altes Schleifer Teichgelände“ ge-
hen in erster  Linie vom fortschreitenden Braunkohlebergbau im nahen Tagebau Nochten aus. 
Auch wenn das Abbaufeld 2 nicht mehr in Anspruch genommen werden soll, befindet sich der 
Tagebau in nur geringer Entfernung (ca. 350 m) vom Schutzgebiet entfernt [RP-OLNS 13]. 
Grundwasserleiter und -stauer (Flaschentone) der Trebendorfer Hochfläche werden beein-
trächtigt / angeschnitten, was zu einem Absinken der Grundwasserstände im obersten 
Grundwasserleiter führt.  
 
Gefährdungen  der  feuchten  Heiden  bestehen  zudem  durch  Nährstoffeintrag,  Vergrasung 
und  Verbuschung sowie Überalterung. Neben niedrigen Grundwasserständen ist für den 
Erhalt des LRT im FFH- Gebiet  somit  auch  eine  gelegentliche  Biotoppflege  wichtig.  Pfei-
fengraswiesen  und  Frischwiesen  sind vor allem durch Nutzungswechsel oder Nutzungsauf-
gabe bedroht.  
Gefährdungen der  im  Gebiet  vorkommenden Wiesenknopf-Ameisenbläulingsarten  (Maculi-
nea nausithous und M. teleius) bestehen vor allem infolge zunehmender Ruderalisierung und 
teilweise auch Verbuschung ihrer Habitate. Da sich die Habitate überwiegend nahe der Bahn-
linie Spremberg-Weißwasser befinden, bestehen zusätzliche Gefährdungen durch den Zugver-
kehr.  
Vorkommen des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings auf landwirtwirtschaftlich genutzten 
Wiesen sind zudem durch nicht angepasste Mahd gefährdet. Schließlich sind die Populationen 
beider Ameisenbläulingsarten sowie auch die des Großen Feuerfalters (Lycaena dispar) aus 
populationsökologischer Sicht für sich allein zu klein, um langfristig überlebensfähig zu sein.  
 

3.9 Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

Im Rahmen der Managementplanung für das FFH-Gebiet wurden auch Pflege- und Entwicklungs-
maßnahmen abgeleitet. [MaP 048] 
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Maßnahmen auf Gebietsebene: 
Vorrangiges Ziel der Erhaltungsmaßnahmen ist die Sicherung einer ausreichenden Wasser-
versorgung, insbesondere im Gebiet der feuchten Heiden durch 

 Verbesserung der Wasserversorgung östlich des Hauptdammes, 

 Überleitung von sauberem Sümpfungswasser als „Ökowasser“ aus dem Tagebau Noch-
ten zur Wasserversorgung der Moorstandorte, 

 Sicherung der bestehenden, guten Vernetzung der Teillebensräume für die beiden Bläu-
lingsarten 

 
Maßnahmen für Lebensraumtypen: 

 Sicherung einer auseichenden Wasserversorgung durch Überleitung des Meliorations-
grabens südlich der Bahnstrecke in den Ostteil des FFH-Gebietes  
(91D1*: Birken-Moorwald) 

 Fortführung des Nutzungsverzichtes  
(91D1*: Birken-Moorwald), 

 Partieller Plaggenhieb zur Förderung der Glockenheidenverjüngung sowie konkurrenz-
schwacher Arten  
(4010: Feuchte Heiden), 

 Entbuschungsmaßnahmen zur Verhinderung der Sukzession  
(4010: Feuchte Heiden,, 6410: Pfeifengraswiesen), 

 Jährlicher, später Wiesenschnitt ohne Düngung, Abräumen des Mähgutes  
(6410: Pfeifengraswiesen), 

 Zweischürige Mahd mit Beräumung des Mähgutes ‚ 
(6510: Flachland-Mähwiesen). 

 
Maßnahmen für Arten: 

 Erhaltungsmaßnahmen auf den Habitatflächen: Entfernen von Gehölzbestand, Pflege-
mahd mit Abräumen des Mähgutes, selektive Mahd von Ruderalarten 

 Frühjahrsmahd zur Förderung der Wirtspflanze Wiesenknopf 

 Extensive Bankettmahd entlang der Ragwege zur Schaffung von Ausbreitungskorridoren 
und Vernetzung von Teillebensräumen 

 Veränderung im Wirtschaftsregime landwirtschaftlich genutzter Wiesen (Abstimmung der 
Schnittzeitpunkte 

 Keine Mahd zwischen Mitte Juni und Mitte September 

 Erhalt der kleinen Ampferbestände, v.a. an den Grabenrändern (keine oder nur einseitige 
Grabenpflege) (Großer Feuerfalter) 

 

3.10 Funktionale Beziehungen zu anderen Natura 2000-Gebieten (Kohärenz) 

Das „Alte Schleifer Teichgelände“ nimmt mit seinem hohen Grünlandanteil eine gewisse Son-
derstellung im Vergleich zu den unmittelbar benachbarten FFH-Gebieten „Trebendorfer Tier-
garten“ und „Muskauer Faltenbogen“ ein, die überwiegend von Wald dominiert werden.  
 
Kohärenzfunktionen erfüllt  das  Gebiet insbesondere  für  die  beiden Wiesenknopf-Ameisen-
bläulinge (Maculinea nausithous et M. teleius) und den Feuerfalter (Lycaena dispar), deren 
Vorkommen im und um das SCI „Altes  Schleifer  Teichgelände“  als  bedeutsames  Bindeglied  
zwischen  ihren  Populationen  entlang der Flusssysteme von Spree und Neiße gewertet wer-
den muss [MaP 048]. Entsprechende Kohärenzfunktionen  sind  zu  Natura  2000-Gebieten  im  
Spree-  und  Neißetal  sowie  zum  „Niederspreer Teichgebiet“  gegeben.  Damit  ist  das  FFH-
Gebiet „Altes  Schleifer  Teichgelände“  ein  sehr  wichtiger Baustein im kohärenten Netz der 
FFH-Gebiete Sachsens und Südbrandenburgs.  
 
Kohärenzbeziehungen  bestehen insbesondere  zu  folgenden Natura  2000-Gebieten  der  
näheren Umgebung:  

 FFH-Gebiet „Trebendorfer Tiergarten“ (DE 4453-305, Sachsen, landesinterne Nr. 097), 
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2 km östlich,  

 FFH-Gebiet „Muskauer Faltenbogen“ (DE 4453-302, Sachsen, landesinterne Nr. 095), 
3,5 km östlich,  

 FFH-Gebiet „Reuthener Moor“ (DE 4453-303, Brandenburg, landesinterne Nr. 86),  
6,4 km nördlich,  

 FFH-Gebiet „Faltenbogen südlich Döbern“ (DE 4353-301, Brandenburg, landesinterne Nr. 
87), 7,6 km nordöstlich,  

 FFH-Gebiet „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und Spremberg“ (DE4452-301, Sach-
sen, landesinterne Nr. 099), 7,7 km westlich,  

 FFH-Gebiet „Wälder und Feuchtgebiete bei Weißkeißel“ (DE4453-304, Sachsen, landesin-
terne Nr. 096), 8,5 km östlich,  

 FFH-Gebiet „Neißegebiet“ (DE 4454-302, Sachsen, landesinterne Nr. 093), 11 km östlich,  

 FFH-Gebiet „Raklitza und Teiche bei Rietschen“ (DE 4554-301, Sachsen landesinterne Nr. 
102), 17 km südöstlich,  

 FFH-Gebiet „Niederspreer Teichgebiet und Kleine Heide Hähnichen“ (DE 4554-303, Sach-
sen, landesinterne Nr. 27E), 24 km südöstlich, 

 SPA-Gebiet „Teichgebiete Niederspree, (DE 4554-451, Sachsen, landesinterne Nr. 49), 17 
km südöstlich,  

 SPA-Gebiet „Neißetal“ (DE 4454-451, Sachsen, landesinterne Nr. 50), 12 km östlich.  
 
 

4 Beschreibung des Vorhabens sowie der relevanten Wirkfaktoren  

4.1 Allgemeine Vorhabensbeschreibung  
Die nachfolgende Kurzbeschreibung des Vorhabens beruht auf den Verfahrensunterlagen 
zum Raumordnungsverfahren „Kupferbergwerk Spremberg“. Für die ausführliche Vorhabens-
beschreibung wird auf die Anlage 1 der Verfahrensunterlagen (Technische Vorplanung /Anl1-
TV/) verwiesen.  
 

4.1.1 Räumliche Einordnung der Lagerstätte 
Der Abbau des Kupfererzes soll innerhalb der beiden Vorratsfelder „Spremberg“ und „Grau-
stein“ stattfinden. Die Vorratsfelder befinden sich im brandenburgischen Landkreis Spree-
Neiße und dem angrenzenden sächsischen Landkreis Görlitz. 
 

4.1.2 Projektbestandteile 
Für die Erschließung und Ausbeutung der Kupferlagerstätte ist die Umsetzung folgender Pro-
jektbestandteile erforderlich:  

 Schacht- und Tagesanlagen für Abbau und Aufbereitung 

 Infrastruktur mit Ver- und Entsorgungsleitungen für die Erschließung des Standortes 

 Wasseraufbereitung und -einleitung des anfallenden Gruben-/Sümpfungswassers 

 Mineralstoffverwahrung mit Infrastruktur zur Verwahrung der Aufbereitungsrückstände.  
 
Im Folgenden werden die genannten raumordnerisch relevanten übertägigen Projektbestand-
teile für die Erschließung und Ausbeutung der Kupferlagerstätte Spremberg beschrieben.  
 

4.1.2.1 Schacht- und Tagesanlagen 
Das Kupfererz wird untertägig abgebaut. Die Lagerstätte soll daher über zwei Tagesschächte 
bergmännisch erschlossen werden. Die optimalen Schachtstandorte ergeben sich aus der Ent-
fernung zu den beiden Vorratsfelder (Spremberg, Graustein), der Geologie der einzelnen Ge-
steinsschichten, der Tektonik des Gebirges, der Minimierung der Umweltauswirkungen sowie 
aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten.  
Die Schacht- und Tagesanlagen des Bergwerkes werden im östlichen Außenbereich von 
Spremberg auf einer Fläche von max. 45 ha entstehen. Zu den Schacht- und Tagesanlagen 
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gehören im Wesentlichen die Fördertürme mit ca. 40 m bis 70 m Bauhöhe, Erzbunker, Funk-
tions- und Sozialgebäude, Anlagen zur Erschließung des Standortes, eine Aufbereitungsan-
lage für Roherz, eine Konditionierungsanlage für anfallende Mineralstoffe, die Wasseraufbe-
reitung und Sammelbecken für Gruben-/Sümpfungs- und Regenwasser.  
Nach derzeitigen Planungen sollen 5 Mio. t Kupfererz im Jahr gewonnen werden. Das unter-
tägige abgebaute Roherz soll durch Flotationsverfahren zu einem Kupferkonzentrat aufberei-
tet und vermarktet werden. In der Aufbereitungsanlage werden ca. 5 % des Roherzes durch 
Flotation als Erzkonzentrat abgeschieden.  
Von den Rückständen soll das gröbere Material der Sandsteinvererzung im Umfang von ca. 
30 % als Versatz wieder in die Grube eingebaut werden. Die feineren Aufbereitungsrückstände 
der Dolomitvererzung im Umfang von ca. 70 %, die nicht weiterverarbeitet werden können, 
sind zu verwahren (s. hierzu nachfolgende Ausführungen zur Mineralstoffverwahrung). Bei ei-
ner geplanten Betriebsdauer des Kupferbergwerkes von 20 Jahren fallen etwa 41 Mio. m³ zu 
verwahrende Flotationsrückständen mit einem durchschnittlichen Wassergehalt von ca. 18 % 
an.  
 

4.1.2.2 Infrastruktur mit Ver- und Entsorgungsleitungen 
Die Tagesanlagen werden an die bestehenden Infrastrukturen angebunden. Im Zuge der Stan-
dorterschließung werden die Versorgungs- und Entsorgungsleitungen für Trinkwasser, Erdgas 
und soziale Abwässer vom Ortsausgang Spremberg, Industriegebiet-Ost, an den Standort ge-
legt. Dazu wird die Trasse für die zu errichtende Werkstraße mit Anbindung an die B156 ge-
nutzt. Für die Realisierung der Werkstraße sollen bestehende Waldwege geprüft werden. Zu-
dem ist für Material- und Produktlieferungen sowie den Abtransport des produzierten Erzkon-
zentrates die Anbindung der Tagesanlagen mit einem Anschlussgleis an das öffentliche Bahn-
netz der Deutschen Bahn AG an die Strecke Cottbus – Görlitz im Bereich des Bahnhofes 
Graustein vorgesehen. 
Eine zusätzliche Versorgung mit Brauchwasser kann über die bestehende Brauchwasserlei-
tung der Wasserfassung Groß Luja zum ISP Schwarze Pumpe abgesichert werden. Mit der 
möglichen Kreislaufführung von Prozesswasser kann der Wasserbedarf minimiert werden. 
Eine weitere Infrastruktureinrichtung ist die 110-kV-Freileitung zum Umspannwerk Graustein 
zur Absicherung der Energieversorgung der Tagesanlagen. Hier werden zwei Optionen ge-
prüft, die in weiten Teilen identisch verlaufen und sich nur im Anschlussbereich an das Um-
spannwerk Graustein unterscheiden. Folgende Optionen sind möglich: 
 

 Option 1 soll auf direkter Trasse geradlinig zwischen dem Umspannwerk KSL und Mast 4 
der 110-kV-Freileitung Graustein - Neuendorf, Bl. 6960 verlaufen (ca. 1.800 m), wobei 
eine bestehende Hochspannungsleitung gekreuzt werden muss.  

 

 Bei Option 2 werden Kreuzungen von bestehenden Hochspannungsleitungen vermieden, 
indem die Leitung nach Süden abschwenkt und parallel zu den bestehenden Freileitungen 
verläuft (ca. 2.800 m). Mit dem Neubau eines Mastes ist der Anschluss an das Umspann-
werk Graustein von Süden her umsetzbar. 

 

4.1.2.3 Wasseraufbereitung und -einleitung des anfallenden Sümpfungs-/Grubenwassers 
Beim Abbau des Kupfererzes fällt Gruben- bzw. Sümpfungswasser (nachfolgend als Betriebs-
wasser bezeichnet) vor – und nachlaufend zum Abbau über eine Dauer von ca. 25 Jahren mit 
im Mittel ca. 6.000 m³/d und einer zunehmenden Menge und Salinität von 50 auf 125 g/l an. 
Die Prognosen zur Wassermenge und Wasserbeschaffenheit ist aufgrund des Erkundungs-
standes mit Unschärfen behaftet. 
Der bevorzugte Weg zur Entsorgung des Sümpfungswassers ist die Einleitung in eine Vorflut. 
Als aufnehmende Fließgewässer kommt aufgrund der räumlichen Nähe die Spree bei Sprem-
berg in Betracht. Soweit keine konfliktfreie Einleitung möglich ist, kann ein Zwischenspeicher 
genutzt oder eine Behandlungsanlage installiert werden. Hierzu stehen unterschiedliche Ver-
fahren zur Verfügung (u.a. Sedimentation, Entgasung, Umkehrosmose). Eine Einleitung in die 
Lausitzer Neiße bei Bad Muskau und die Schwarze Elster ist bei Einhaltung der Vorgaben des 
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WHG nicht oder nur in den ersten Betriebsjahren möglich und bietet damit keine Vorteile. Eine 
Einleitung in die Oder bei Eisenhüttenstadt ist aufgrund der Entfernung und damit verbunde-
nen Kosten für einen Rohrleitungsbau und die Betriebskosten der Förderung nicht wirtschaft-
lich darstellbar. Für das Wassermanagement ist eine Fortschreibung der Bewertung im Ergeb-
nis weiterer Erkundungen zwingend erforderlich (vgl. hierzu Entscheidungsbaum Bild 53 in 
[IWB 2022]). 
Als autark, genehmigungsrechtlich sichere Option besteht die Möglichkeit der Wasserbehand-
lung des hochsalinaren Sümpfungswassers. Bei dieser Option ergeben sich keine Beeinträch-
tigungen der Gewässerkörper (vgl. [IWB 2022] und [BGD 2022]).  
Zusammen mit dem anfallenden Grubenwasser soll das Regenwasser von versiegelten Flä-
chen der Tagesanlagen und vom Ort der Mineralstoffverwahrung abgeleitet werden. 
Hierbei wird zum derzeitigen Zeitpunkt lediglich die Leitung zur Abführung des überschüssigen 
Brauchwassers Richtung Spree geplant. Folgende zwei Optionen werden betrachtet:  
 

 Die Option 1 beinhaltet, die Wasserleitung in der bestehenden Trasse der Brauchwasser-
leitung Groß Luja-Schwarze Pumpe zu verlegen und auf diesem Weg das Überschuss-
wasser zur Spree zu leiten.  

 Die Option 2 führt die Wasserrohrleitung entlang der Zufahrtsstraßen, der Bahnstrecke 
Cottbus-Weißwasser und parallel zu eine bereits bestehenden Regenwasserleitung Rich-
tung Norden zur Spree. 

 

4.1.2.4 Mineralstoffverwahrung 
Die Aufbereitungsabgänge aus der Erzaufbereitung (Tailings bzw. Mineralstoffgemische), die 
nicht weiterverarbeitet werden können, müssen entsorgt bzw. deponiert werden. 
Für die Mineralstoffverwahrung werden im Raumordnungsverfahren insgesamt vier  grundsätz-
liche Varianten mit unterschiedlichen Optionen der Realisierung geprüft, die als Ergebnis einer 
Abschichtung von einer Vielzahl von möglichen Varianten herausgearbeitet wurden (s. im Ein-
zelnen in /Anl2-01-MV/).  
Bei der ersten Variante (B1) zur Mineralstoffverwahrung (MV1) handelt es sich um die Einspü-
lung der noch flüssigen Mineralstoffe in den in Sachsen gelegenen Tagebaurestsee Spreetal. 
Hierzu werden Rohrleitungen parallel zu geplanten und bereits bestehenden Infrastrukturein-
richtungen zum Spreetaler See geführt. Es wurden zwei Optionen für den Rohrleitungsverlauf 
entwickelt. Die Option 1 (MV1.1) verläuft von den Tagesanlagen nach Süden um den Windpark 
entlang der Landesgrenze zwischen Brandenburg und Sachsen bis zum ISP Schwarze Pumpe 
und östlich des ISP und dann in gleicher Trasse mit der Option 2 zum Spreetaler See. Die 
zweite mögliche Trasse (MV1.2) verläuft zunächst parallel der geplanten Hochspannungslei-
tung zum Umspannwerk Graustein, schwenkt dann nach Süden parallel zu Bahngleisen, quert 
die Spree im Bereich einer Bahnbrücke und verläuft dann westlich parallel zu Hochspannungs-
leitungen und Straßen zum Spreetaler See. 
Die zweite Variante (K4) zur Mineralstoffverwahrung (MV2) sieht eine Einspülung in das tro-
ckene Restloch (Randschlauch) bzw. den entstehenden Restsee des Tagebaus Nochten in 
Sachsen vor. Hier bestehen zwei Optionen für den Verlauf der erforderlichen Rohrleitung. Die 
mögliche Option 1 (MV2.1) verläuft vom UW Graustein entlang der Bahnstrecke bis nördlich 
von Schleife und dann nach Süden zwischen den Ortslagen Rohne und Schleife von Osten 
zum Tagebau Nochten. Die Option 2 (MV2.2) verläuft direkt vom Umspannwerk parallel der 
Hochspannungsleitung nach Süden und dann auf bestehenden Wegen durch Waldflächen in 
Richtung Südosten in Bündelung mit Schiene und Hochspannungsleitung westlich von Mulk-
witz zum Tagebau Nochten.  
Die dritte Variante (D2/K2) zur Mineralstoffverwahrung (MV3) liegt in Brandenburg direkt 
östlich der Tagesanlagen. Es handelt sich um Mineralstoffstapel (Halde), bei dem die Mineral-
stoffe in relativ trockenem Zustand auf 120 - 130 ha sukzessive in sechs Sektoren bis zu einer 
Höhe von ca. 55 m ü. GOK eingebaut werden. Die Varianten bestehen hier aus der alleinigen 
Nutzung der Mineralstoffstapel Stack Süd (MV3.1) oder der Kombination aus zwei Mineral-
stoffstapeln (MV3.2) mit Stack Süd und Stack Nord. Stack Nord ist eine zusätzliche Fläche zur 
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Aufhaldung von Aufbereitungsrückständen der Kupfererzgewinnung, die für den Fall einer Er-
weiterung des Kupferschieferbergbaus zusätzlich vorgehalten werden soll. Das Material wird 
über eine Bandanlage von den Tagesanlagen bis zum Mineralstoffstapel transportiert. 
Die vierte Variante (K5) zur Mineralstoffverwahrung beinhaltet, ähnlich der Variante zwei, eine 
Einspülung in das trockene Restloch (Randschlauch) bzw. den entstehenden Restsee des 
Tagebaus Welzow in Brandenburg. Die Optionen für die Rohrleitungen benutzen hier beste-
hende Wege und Grubenwasserleitungen. Die Option 1 (MV4.1) führt von den Tagesanlagen 
nach Nordwesten, nordöstlich des Industriegebietes Ost der Stadt Spremberg weiter parallel 
zur Wasserentsorgung, nördlich Cantdorf die Spree querend, über Altkippen entlang der Bahn-
strecke  zum Tagebau Welzow. Die Option 2 (MV4.2) verläuft von den Tagesanlagen nach 
Süden um den Windpark, entlang der Landesgrenze zwischen Brandenburg und Sachsen bis 
zum ISP Schwarze Pumpe und dann entlang bestehender Wege von Südosten zum Tagebau 
Welzow.  
Im Falle einer Einspülung der Mineralstoffe ist ein parallel zur Spülrohrleitung verlaufenden 
Betriebs- und Unterhaltungsweges notwendig, dessen Breite ca. 10 m beträgt.  
 

4.1.2.5 Zusammenfassung der Projektbestandteile 
Das Gesamtvorhaben wurde in Projektbestandteile gegliedert, welche den Tagesanlagen, der 
Mineralstoffverwahrung und dem Abbau zugeordnet werden. Neben der Varianten für die Mi-
neralstoffverwahrung werden die verschiedenen Optionen zur Umsetzung der Projektbestand-
teile betrachtet. Die Lage der Varianten und Optionen sind der Karte UVS-00 zu entnehmen. 
Die zugeordnete Kurzbezeichnung der dargestellten Projektbestandteile enthält die nachfol-
gende Tabelle 3: 
  
Tabelle 3: Projektbestandteile mit Kurzbezeichnung und Varianten der Mineralstoffverwahrung und 

Optionen der Ausführung  

Projektbestandteil/Varianten 
Kurz-

bezeichnung 

Abbau (keine Varianten aufgrund Rohstofflagerstätte) Abbau 

Tagesanlagen (TA) 

Gelände für Schacht- und Tagesanlagen (ohne Variante) TA1 

Straßenanschluss mit Trink- und Abwasser: 
- Option 1 – östliche Anbindung 
- Option 2 – westliche Anbindung 

 
TA2.1 
TA2.2 

Gleisanbindung: 
- Über Bahnhof Graustein (ohne Variante) 

 
TA3 

Stromversorgung: 
- Option 1 – Anbindung von Westen an das Umspannwerk Graustein 
- Option 2 – Anbindung von Süden an das Umspannwerk Graustein 

 
TA4.1 
TA4.2 

Wärmeversorgung: 
- Erdgasleitung zum Industriegebiet Ost (ohne Variante) 

 
TA5 

Gruben-/Sümpfungswasserableitung: 
- Option 1 – Einleitstelle in Spree südlich Spremberg 
- Option 2 – Einleitstelle in Spree nördlich Spremberg 

 
TA6.1 
TA6.2 
 

Mineralstoffverwahrung (MV) 

Verbringung im Tagebaurestsee Spreetal (B1)* MV1 

Rohrleitungskorridor zum Tagebaurestsee Spreetal: 
- Option 1 – Rohrleitung von Osten  

 
- Option 2 – Rohrleitung von Nordosten 

 
MV1.1  
 
MV1.2 
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Projektbestandteil/Varianten 
Kurz-

bezeichnung 

Verspülung im entstehenden Restsee Nochten/ 
Rohrleitungskorridor zum Tagebau Nochten (K4)*: 
- Option 1: Rohrleitung von Nordosten  
- Option 2: Rohrleitung von Nordwesten 

MV2 
 
MV2.1 
MV2.2 

Mineralstoffstapel (Referenzvariante) 
- Option 1: Stack Süd (D2)* 
- Option 2: Stack Süd und Stack Nord (K2)* 

MV 3 
MV3.1 
MV3.2 

Verspülung im entstehenden Restsee Welzow/ 
Rohrleitungskorridor zum Tagebau Welzow (K5)*: 

- Option 1: Rohrleitung von Nordost   
- Option 2: Rohrleitung von Südost 

MV4 
 
MV4.1 
MV4.2 

*In Klammern Angabe der Bezeichnung in Fachgutachten für Variante/Option der Mineralstoffverwahrung  

 
 

4.1.3 Betrachtete Untersuchungsgebiete 
Für das Vorhaben wurden entsprechend der zu erwartenden Auswirkungen vier Untersu-
chungsgebiete abgegrenzt:  
 
Das  „Untersuchungsgebiet  Tagesanlagen“  umfasst  den Standort  für  die  Tagesanlagen 
inklusive eines Umkreises von ca. 1000 m um die geplanten Schacht- und Tagesanlagen sowie 
die Korridore für erforderliche  Infrastrukur-Anbindungen (500 m  für  Hochspannungsleitungen,  
200 m  für  Brauchwasserleitungen).  
 
Das „Untersuchungsgebiet Mineralstoffverwahrung“  erfasst die zu untersuchenden Vari-
anten für die Verwahrung der Mineralstoffe inklusive eines Abstandes von 500 m sowie die 
erforderlichen Transportkorridore zu den Tagesanlagen (500 m für Rohrleitungen bzw. Bahn-
strecken). Außerdem enthält es die Flächen (einschließlich Puffer) für die beiden Mineralstoff-
stapel (Stacks). Das Untersuchungsgebiet wurde damit so abgegrenzt, dass alle durch die 
Mineralstoffverwahrung voraussichtlich zu erwartenden raumbedeutsamen Auswirkungen auf 
die Umweltschutzgüter erfasst werden.  
 
Das „Untersuchungsgebiet Abbau“ wurde im Ergebnis der Antragskonferenz festgelegt. Es 
beinhaltet den Bereich, in dem es voraussichtlich zu bergbauinduzierten Bodenbewegungen 
ohne die Umsetzung von Minderungsmaßnahmen kommen wird und geht weit darüber hinaus 
(vgl.  Anlage 2-05-SP).  Dabei handelt es sich um Absenkungen der Bodenoberfläche, die 
entstehen, wenn die durch den Bergbau entstandenen Hohlräume durch das Gewicht der 
überlagernden Schichten deformiert werden.  Es kommt so zu  weit gespannten Senkungs-
mulden, die im Zentrum ein Senkungsmaximum von 1,6 m haben können und zu den 
Rändern hin  auslaufen. Da sich  die Absenkungen großflächig vollziehen und keine Abbruch-
kanten entstehen, wird die Nutzung der  Bodenoberfläche durch die bergbauinduzierten  Bo-
denbewegungen nicht eingeschränkt.  In  grundwassernahen Bereichen der Spreeaue kann 
es durch die Senkungen zu Vernässungen kommen.  
 
Das „Erweiterte  Untersuchungsgebiet Abbau“  umfasst die Flächen, auf denen eine 
Grundwasserabsenkung im obersten Grundwasserleiter (HHGWL) im Ergebnis der bisherigen 
Prognosen nicht sicher ausgeschlossen werden konnte. Die Abgrenzung beruht auf den Be-
rechnungen des Grundwassermodells 2016 [FUGRO 2022]. Mit der Fortschreibung des Modells 
konnte nachgewiesen werden, dass eine Grundwasserabsenkung im obersten Grundwasser-
leiter mit Verringerung der Flurabstände nur kleinräumig im Bereich der Abbaufelder zu erwar-
ten ist. Unabhängig davon wurde das Untersuchungsgebiet vorsorglich nicht angepasst. 
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Das „Erweiterte UG Abbau“ umfasst alle anderen UG bis auf kleine Bereiche der Mineral-
stoffverwahrung beim Spreetaler See im Süden und den Tagebau Nochten im Osten in Sach-
sen. Außerdem sind die Bereiche des Reuthener Moores, der Talsperre Spremberg und des 
Tagebaus Welzow-Süd Bestandteil des UG.  

 

4.2 Wirkfaktoren  

Aufgabe  der  Erheblichkeitsabschätzung  ist  die  Ermittlung  und Bewertung  möglicher  (er-
heblicher) Beeinträchtigungen der Erhaltungs- und Entwicklungsziele des zu betrachtenden Na-
tura 2000- Gebietes. Zur Beurteilung werden die Art, die Intensität, die räumliche Reichweite, 
sowie die zeitliche Dauer  des Auftretens projektspezifischer  Wirkungen in Bezug auf  die 
Erhaltungsziele der  Schutzgebiete ermittelt. Hierbei sind auch die Wirkungen außerhalb des 
Gebietes, die zu einer Beeinträchtigung der zu beachtenden Erhaltungsziele bzw. des Schutz-
zweckes und der für ihn maßgeblichen Bestandteile führen können, zu berücksichtigen.  
 

4.2.1 Übersicht 
Anhand der nachstehenden Checkliste werden zunächst mögliche Wirkfaktoren des Vorha-
bens herausgearbeitet und dahingehend beurteilt, ob sie nur außerhalb des zu betrachtenden 
Natura 2000- Gebietes wirken oder bis in das Schutzgebiet hinein. Auch augenscheinlich nur 
außerhalb wirkende Faktoren, können sich indirekt negativ auf Bestandteile der Natura 2000-
Gebiete auswirken, beispielsweise durch die Verkleinerung von Nahrungshabitaten einer Art. 
Aufgrund des derzeitigen Planungsstandes wird auf eine Untergliederung in baubedingte, an-
lagebedingte und betriebsbedingte Auswirkungen weitgehend verzichtet.  
 
Tabelle 4: Checkliste der möglichen Wirkfaktoren des Vorhabens nach [LAM 07]  

Wirkfaktorengruppe Nr. Wirkfaktor 
Rele-
vanz 

Wirkort 

1 Flächeninanspruch-
nahme 

11 Überbauung, Versiegelung - a 

2 Veränderung Habi-
tatstruktur / Nutzung  

21 Direkte Veränderung von Vegetations-/ Biotop-
strukturen 

- a 

22 Verlust / Änderung charakteristischer Dynamik - a 

23 Intensivierung der land-, forst- und fischerei-
wirtschaftlichen Nutzung 

- - 

24 Kurzzeitige Aufgabe habitatprägender Nutzung 
/ Pflege 

- - 

25 (Länger) andauernde Aufgabe habitatprägen-
der  
Nutzung / Pflege 

- - 

3 Veränderung der abio-
tischen Standortfaktoren  

31 Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes x a, i 

32 Veränderung der morphologischen Verhält-
nisse 

x a, i 

33 Veränderung der hydrologischen Verhältnisse x  a, i 

34 Veränderung der hydrochemischen Verhält-
nisse 

- a 

35 Veränderung der Temperaturverhältnisse - a 

36 Veränderung anderer standortrelevanter Fak-
toren 

- - 

4 Barriere- und Fallen-
wirkung / Individuenver-
lust 
 

41 Baubedingte Barriere- oder Fallenwirkung - a 

42 Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung - a 

43 Betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung - a 

5 Nichtstoffliche Einwir-
kungen  

51 akustische Reize (Schall)  - a 

52 Optische Reize / Bewegung (ohne Licht) - a 

53 Licht (auch Anlockung) - a 

54 Erschütterungen / Vibrationen - a 
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Wirkfaktorengruppe Nr. Wirkfaktor 
Rele-
vanz 

Wirkort 

55 Mechanische Einwirkung (z. B. Luftverwirbe-
lung) 

- - 

6 Stoffliche Einwirkun-
gen  

61 Nährstoffeintrag (N-, P-Verbindungen)  - - 

62 Organische Verbindungen - a 

63 Schwermetalle - a 

64 Sonst. Schadstoffe aus Verbrennungsprozes-
sen 

- a 

65 Salz - a 

66 Deposition mit strukt. Auswirkungen (Staub 
etc.) 

- a 

67 olfaktorische Reize (Duftstoffe), auch Anlo-
ckung 

- - 

68 Arzneimittelrückstände u. endokrin wirkende 
Stoffe 

- - 

69 Sonstige Stoffe - - 

7 Strahlung 71 Elektromagnetische Strahlung  - a 

72 Radioaktive Strahlung - - 

8 Gezielte Beeinflussung 
von Arten und Organis-
men 

81 Management gebietsheimischer Arten  - - 

82 Förderung / Ausbreitung gebietsfremder Arten - - 

83 Bekämpfung von Organismen (Pestizide u.a.) - - 

84 Freisetzung gentechn. neuer / veränderter Or-
ganismen 

- - 

9 Sonstiges  91 Sonstiges - - 
X = prüfungsrelevant, a / i = Wirkung außerhalb / innerhalb der Schutzgebiete)  

 
Aus der  Tabelle geht hervor, dass das FFH-Gebiet  „Altes Schleifer  Teichgelände“ von dem 
geplanten Bau-  und Betrieb  eines  Kupferbergwerkes bei Spremberg möglicherweise betrof-
fen  ist.  Wirkfaktoren, die  aufgrund ihrer  Reichweite  geeignet  sind,  Beeinträchtigungen  des  
9 km vom  Kupferbergwerk  entfernten  FFH-Gebietes  zu  verursachen  sind  

 Veränderungen  der hydrologischen  Verhältnisse (Nr.  33)  sowie  

 Veränderungen des Bodens/Untergrundes (Nr.  31) und damit auch der morphologi-
schen Verhältnisse (Nr. 32) durch Absenkung der Bodenfläche.  

 

4.2.2 Relevante Wirkfaktoren 
Nachfolgend werden die Wirkfaktoren hinsichtlich der von ihnen möglicherweise ausgehenden 
Beeinträchtigungen des Natura 2000-Schutzgebietes näher beschrieben.  
 
In der Anlage 1 sind die Grenzen des FFH-Gebietes „Altes Schleifer Teichgelände“, die Projekt-
bestandteile und die Untersuchungsgebietsgrenzen dargestellt.  

 
Zu Nr. 31 Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes 
Zu Nr. 32 Veränderung der morphologischen Verhältnisse 
Das FFH-Gebiet „Altes Schleifer Teichgelände“ befindet sich vollständig innerhalb des „Un-
tersuchungsgebietes Abbau“. Der in diesem Bereich potenziell mögliche Wirkfaktor sind die 
voraussichtlichen bergbauinduzierten Bodenbewegungen. Dabei handelt es sich um Absen-
kungen der Bodenoberfläche. Die weit gespannte Senkungsmulde um das Grausteiner Ab-
baufeld, die im Zentrum ein Senkungsmaximum von 1,6 m haben kann, läuft nordwestlich von 
Schleife aus. [SROKA 2021] 

 
Zu Nr. 33 Veränderung der hydrologischen Verhältnisse 
Das FFH-Gebiet „Altes Schleifer Teichgelände“ befindet sich vollständig innerhalb des Unter-
suchungsgebietes „Abbau“. Der in diesem Bereich potenziell mögliche Wirkfaktor ist eine Ab-
senkung des obersten Grundwasserleiters. Das hydrologische Gutachten [FUGRO 2022] weist 
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in seiner Fortschreibung für den Bereich des FFH-Gebietes jedoch keine Absenkung des ober-
flächennahen Grundwasserleiters aus. Die Absenkung im darunterliegenden, tertiären Grund-
wasserleiter (GWL 8) kann in diesem Bereich bis zu 1,0 m betragen.  
 

 

5 Prognose möglicher Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des Schutzge-
bietes durch das Vorhaben  

Das  geplante  Vorhaben „Entwicklung und  Betrieb  eines  Kupferbergwerkes  inklusive Auf-
bereitung  in Spremberg“  verursacht  Wirkfaktoren,  die  aufgrund ihrer  räumlichen  Reich-
weite  potenziell  geeignet sind, Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des FFH-Gebietes „Al-
tes Schleifer Teichgelände“ zu bewirken.  Nachfolgend werden die möglichen Auswirkungen 
näher  beschrieben und hinsichtlich  ihrer Erheblichkeit bewertet.  
 

5.1 Veränderung  des  Bodens  bzw.  Untergrundes  (Nr.  31)  und  Veränderung  der  
morphologischen Verhältnisse (Nr. 32)  

Das FFH-Gebiet  „Altes Schleifer  Teichgelände“ befindet sich  in  Gänze innerhalb des Ein-
wirkungsbereichs des Abbaus (Untersuchungsgebiet Abbau). Der in diesem Bereich potenziell 
mögliche Wirkfaktor sind die voraussichtlichen bergbauinduzierten Bodenbewegungen. Dabei 
handelt es sich um Absenkungen der Bodenoberfläche. Es kommt zu weit gespannten Sen-
kungsmulden, die im Zentrum ein Senkungsmaximum von ca. 1,6 m haben können und zu 
den Rändern hin hinauslaufen. Da sich die Absenkungen großflächig vollziehen und keine 
Abbruchkanten entstehen, wird die Nutzung der Bodenoberfläche durch die bergbauinduzier-
ten Bodenbewegungen nicht eingeschränkt.  
 
Die Verteilung und Struktur der Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie im FFH-
Gebiet bzw. die Qualität der Habitate für Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie werden 
durch die Senkungen zunächst nicht beeinflusst.  Beeinträchtigungen  der  Erhaltungsziele  
des  FFH-Gebietes  sind  durch  die  Veränderungen des Untergrundes allein nicht zu erwarten.  
 

5.2 Veränderung der hydrologischen Verhältnisse (Nr. 33) 

Als eine Folge der Bodensenkung können möglicherweise Vernässungen und damit Verän-
derungen der hydrologischen  Verhältnisse  auftreten.  Beeinträchtigungen  sind  in  erster  
Linie  dort  zu  erwarten,  wo bereits heute flurnahe Grundwasserstände vorherrschen. Für 
das FFH-Gebiet „Altes Schleifer Teichgelände“  sind  sie  nach  den  hydrogeologischen  Be-
rechnungen  in  Anlage  2-02-HG  auszuschließen.  Das Gebiet  befindet sich  am Rande des 
Bodenabsenkungsgebietes und unterliegt  durch den nahen Braunkohlebergbau einer erheb-
lichen Grundwasserabsenkung. Die derzeitigen und zukünftigen Grundwasserflurabstände 
übersteigen die maximalen Beträge der prognostizierten Bodensenkung um ein Vielfaches, so 
dass Folgewirkungen wie Vernässungen nicht eintreten.  
 
Als gegenläufigen Prozess kann der  geplante Kupferbergbau eine Absenkung des Grund-
wassers verursachen. Das aktualisierte hydrogeologische Fachgutachten [FUGRO 2022] weist 
im Bereich des FFH-Gebietes keine Absenkung des obersten Grundwasserleiters aus. Die-
ser hat im Schutzgebiet auch einen Flurabstand von mehr als 5 m (nach Nordosten in Richtung 
Halbendorfer See abnehmend). Damit ist ein direkter Zusammenhang mit den Feuchtbiotopen 
an der Oberfläche auszuschließen und selbst eine Absenkung des GW-Leiters wäre unerheb-
lich und auch für Vegetations-/Biotopstrukturen irrelevant. 
 
Im tertiären GWL 8 kann es allerdings auch in großen Teilen des Schutzgebietes noch zu einer 
Absenkung um bis zu 1,0 m kommen. Dieser Grundwasserleiter hat im Gebiet zum Zeitpunkt 
der maximalen Absenkung aber einen Flurabstand von >20 m und keinen hydraulischen Kon-
takt nach oben. [FUGRO 2022] Damit sind keine Auswirkungen auf Lebensraumtypen und Ha-
bitate der Oberfläche und des Schutzgebietes zu erwarten. 
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Beeinträchtigungen der  Erhaltungsziele des Gebietes durch den Wirkfaktor  „Veränderung 
der hydrologischen Verhältnisse“ können daher ausgeschlossen werden.  
 
 

6 Einschätzung der Relevanz anderer Pläne und Projekte  

Im Rahmen des Raumordnungsverfahrens werden an dieser Stelle nur große, raumwirksame 
Vorhaben kurz betrachtet und deren Relevanz zusammen mit dem KSL-Vorhaben auf das 
FFH-Gebiet eingeschätzt. Wenn Kumulationswirkungen, auch nur auf ein Erhaltungsziel, nicht 
auszuschließen sind, ist eine Verträglichkeitsprüfung durchzuführen.  

 

6.1 Beschreibung andere Pläne und Projekte 

Da bereits eingeschätzt wurde, dass von dem Vorhaben keine erheblichen Auswirkungen auf 
das Schutzgebiet ausgehen, sind Kumulationswirkungen sehr unwahrscheinlich. Relevant 
können hierfür nur Vorhaben mit großflächiger Grundwasserabsenkung sein. 
 

6.1.1 Tagebau Nochten 

Der Betrieb des Tagebaus Nochten, insbesondere die geplante Erweiterung des Tagebaus bis 
zum Abschluss in Richtung Norden könnte sich aufgrund der damit verbundenen Grundwas-
serabsenkungen auch stärker auf das FFH-Gebiet „Altes Schleifer Teichgelände“ auswirken. 
Derzeit hat der Tagebau eine Entfernung von ca. 2 km zum Schutzgebiet. Die  genehmigte  
Abbaugrenze  des  Braunkohletagebaus  Nochten  (Abbaufeld  1) verläuft nur etwa 330 m 
weiter  südlich.  Mit  Beginn des Abbaus im Abbaufeld  2 gemäß Braunkohlenplan würde der 
Tagebau bis auf 200 m an das FFH-Gebiet heranrücken [RP-OLNS 13]. Aufgrund der Ände-
rungen der energiepolitischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen ist dies jedoch nicht 
mehr vorgesehen, der Braunkohleplan befindet sich gerade in Fortschreibung [RP-OLNS 22].  
Damit ist eine deutliche Reduzierung der Auswirkungen anzunehmen.  
 

6.1.2 Tagebau Welzow 

Dieser Tagebau befindet sich westlich von Spremberg und dem Spreeverlauf in einer Entfer-
nung von mehr als 15 km zum FFH-Gebiet „Altes Schleifer Teichgelände“. Der laufende Ta-
gebaubetrieb bewegt sich in östliche Richtung. Um das südlich (auf sächsischer Seite) an-
grenzende Seengebiet zu schützen, ist zu dieser Seite hin seit ca. 10 Jahren der Bau einer 
ca. 130 m tiefen Dichtwand in Arbeit. Der bestätigte Braunkohleplan aus dem Jahr 2014 sieht 
den Abbau des Teilabschnittes 2 (um Proschim) noch vor. [LP BBG 2014] Nach aktuellen 
Informationen soll dieser jedoch nicht mehr in Anspruch genommen werden, wodurch eben-
falls eine Reduzierung der Auswirkungen zu erwarten ist. 
 

6.2 Ermittlung und Bewertung möglicher kumulativer Beeinträchtigungen 

Bei  der Prüfung der Summationswirkung des Vorhabens mit anderen Plänen und Projekten 
ist eine mögliche Grundwasserabsenkung im FFH-Gebiet „Altes Schleifer Teichgelände“ im 
Zusammenwirken mit der Grundwasserabsenkung v.a. durch den nahen Tagebau Nochten zu 
beurteilen. Der Tagebau Welzow liegt in größerer Entfernung (> 15 km) zum Schutzgebiet und 
wird auch durch den Spreeverlauf von diesem getrennt. Auswirkungen auf das Schutzgebiet 
und seine Erhaltungsziele sind allein dadurch schon sehr unwahrscheinlich. 
 
Eine Grundwasserbeeinflussung durch die Lage im / am Rande des Tagebau-Absenkungs-
trichters ist im FFH-Gebiet schon längere Zeit gegeben. Schon 2006 waren im gesamten 
Schutzgebiet flurferne Grundwasserstände > 5 m verbreitet.  Über  die nächsten Jahre wird 
ein weiteres Absinken des Grundwasserstandes prognostiziert.  Zugleich verringert sich das 
Wassereinzugsgebiet des ehemaligen Teichgeländes.  
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Dennoch sind erhebliche Trockenschäden an vom Grundwasserstand abhängigen Lebens-
raumtypen nach Anhang I der FFH- Richtlinie bisher nicht aufgetreten und auch zukünftig nicht 
unmittelbar zu erwarten, da sie weniger vom Grundwasserstand als vom Niederschlagsange-
bot, das sich über oberflächennah anstehenden Flaschentonhorizonten staut, sowie gezielten 
Maßnahmen des Bergbauunternehmens LEAG zur Stützung des Wasserhaushaltes und 
Rückhalt des Niederschlagswassers abhängig sind. Die Wassereinleitungen (Ökowasser) 
werden über das bestehende Grabensystem im Gebiet verteilt und durch ein optimiertes Stau-
regime im Gebiet zurück gehalten.  
 
Insgesamt  sind daher durch das Vorhaben,  auch unter  Berücksichtigung von Sum-
mationswirkungen mit  anderen Plänen und  Projekten, keine erheblichen  Beeinträch-
tigungen  der  Erhaltungsziele  zu  erwarten.  

 
 

7 Zusammenfassung  

Die vorliegende Natura 2000-Erheblichkeitsabschätzung beurteilt die Verträglichkeit des ge-
planten Kupferbergwerkes  bei  Spremberg  mit  den  Erhaltungszielen  des  ca.  9 km  südöst-
lich  gelegenen  FFH- Gebietes „Altes Schleifer Teichgelände“ (DE 4453-301, landesinterne Nr. 
48 E).  
 
Das FFH-Gebiet „Altes Schleifer Teichgelände“ befindet sich zwischen den Ortschaften Treben-
dorf und Schleife,  unmittelbar  an  der  Eisenbahnlinie  Spremberg-Weißwasser,  durch  die  es  
in  zwei  Teilflächen geteilt  wir.  Der Braunkohletagebau Nochten wird in den nächsten Jahren 
südlich am FFH-Gebiet vorbei verlaufen. Die Entfernung zum geplanten Standort der Tages-
anlagen des Kupferbergwerkes beträgt rund 9 km.  
 
Es handelt sich  um ein ehemaliges Teichgebiet auf  nahezu ebener Fläche mit kleinflächi-
gem Wechsel von Birken-Stieleichenwäldern, Birken-Moorwald, mageren Flachland-Mähwie-
sen, feuchten Heiden und kleinflächige Pfeifengraswiesen. Die Schutzwürdigkeit ergibt sich aus 
dem vielgestaltigen Vegetationsmosaik mit zahlreichen gefährdeten Pflanzenarten und einer ar-
tenreichen Schmetterlingsfauna. Die Erhaltungsziele sind in der Grundschutzverordnung der 
Landesdirektion Dresden vom Januar 2011 benannt.  
 
Das Vorhaben verursacht Veränderung des Bodens bzw.  Untergrundes und der morpholo-
gischen Verhältnisse (Bodensenkungen), die nach den vorliegenden Prognosen jedoch nicht 
bis in das FFH-Gebiet „Altes Schleifer Teichgelände“ hinein reichen. Daher und da sich die 
Absenkungen außerdem großflächig vollziehen und keine Abbruchkanten entstehen, ist mit 
Beeinträchtigungen des FFH-Gebietes und der hier vorkommenden Lebensraumtypen nach 
Anhang I der FFH-Richtlinie sowie der hier vorkommenden Arten nach Anhang II der FFH-
Richtlinie nicht zu rechnen. Vernässungen infolge der Bodensenkung sind nach den vorliegen-
den hydrogeologischen Berechnungen nicht zu erwarten. Ebenso sind Schäden durch Aus-
trocknung auszuschließen, da die vorhabensbedingte Grundwasserabsenkung nicht den 
obersten Grundwasserleiter betrifft und das FFH-Gebiet „Altes Schleifer Teichgelände“ nicht 
erreicht. Summationswirkungen oder negative Synergien mit anderen Vorhaben und Projekten 
(v.a. Nochtener Tagebau) entstehen nicht.  
 
Im Ergebnis der vorliegenden Natura 2000-Erheblichkeitsabschätzung ist festzustellen, 
dass Beeinträchtigungen  der  Erhaltungsziele  des  FFH-Gebietes  „Altes  Schleifer  
Teichgelände“ durch  das  Vorhaben, sowohl für sich allein, als auch im Zusammenwir-
ken mit anderen Plänen und Projekten nicht zu erwarten sind.  
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Lage des FFH-Gebietes 
„Altes Schleifer Teichgelände“  

zum Vorhaben 

M 1 : 100.000 

 


